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Absender Name:___________________________
Adresse:__________________________________
PLZ und Ort:_______________________________
RWE AG
Postfach 103061
45030 Essen
Atomausbau? Ohne mich!
Sehr geehrte Damen und Herren,

ich habe lange Zeit Strom von RWE bekommen und bin jetzt zu einem unabhängigen Ökostromversorger gewechselt! Ich möchte die Geschäftspolitik von RWE nicht länger unterstützen. Damit leiste ich einen Beitrag für die Energiewende und für den Ausbau der Erneuerbaren Energien. Dies betrifft meinen bisherigen Vertrag mit:
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einem anderen Stromversorger an dem RWE beteiligt ist.
Folgende Gründe haben mich zur Kündigung bewogen:
Neubau von Atomkraftwerken
RWE beteiligt sich aktiv am Neubau von Atomkraftwerken im Ausland. Aktuell sind AKW-Neubauten in den Niederlanden (Borssele) und Großbritannien (Wylfa und Oldbury) geplant. Ich möchte auf keinen Fall, dass von meinem Geld neue Atomkraftwerke gebaut werden!

Klage gegen Atomausstieg und Uran-Steuer
RWE hat als einziger Konzern gegen die Sicherheitsabschaltung von AKW unmittelbar nach der Katastrophe von Fukushima geklagt – erfolglos. Nun klagen sie gegen die Besteuerung von Kernbrennstoffen. Da ich immer ehrlich meine Steuern zahle, sehe ich keinen Grund warum RWE dies nicht auch tun sollte. Zudem behält sich RWE eine Klage auf „Entschädigung“ für die Abschaltung des AKW Biblis vor. Biblis A und B waren die gefährlichsten und ältesten AKW in Deutschland.
Kaum Investitionen für die Energiewende
Anders als der Slogan vorRWEggehen verspricht, ist RWE kein Vorreiter bei der Energiewende. Außer in Atomkraft investiert RWE europaweit auch Milliardenbeträge in neue Kohlekraftwerke. Weniger als 2 Prozent des Stroms produzieren sie bisher in neu gebauten Ökostrom-Kraftwerken.
Solange RWE diese rückwärtsgewandte Energiepolitik weiterverfolgen, werde ich in meinem persönlichen Umfeld für den Stromanbieterwechsel werben!
Mit freundlichen Grüßen,
